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1. Allgemeines 

Vor der Inbetriebnahme empfehlen wir, die Betriebsanleitung sorgfältig durchzulesen, da wir für Schäden 
und Betriebsstörungen, die sich aus der Nichtbeachtung dieser Betriebsanleitung ergeben, keine Haftung 
übernehmen! 
Jeder darüber hinausgehende Gebrauch gilt als nicht bestimmungsgemäß. Für hieraus resultierende 
Schäden haftet der Hersteller nicht; das Risiko hierfür trägt allein der Betreiber. 
Gegenüber Darstellungen und Angaben dieser Betriebsanleitung sind technische Änderungen, die zur 
Verbesserung notwendig werden, vorbehalten. 
Das Urheberrecht an dieser Betriebsanleitung verbleibt der Firma DELIMON. Diese Betriebsanleitung ist 
für das Montage-, Bedienungs- und Überwachungspersonal bestimmt. Sie enthält Vorschriften und 
Zeichnungen technischer Art, die weder vollständig noch teilweise verbreitet oder zu Zwecken des 
Wettbewerbs unbefugt verwendet oder anderen mitgeteilt werden dürfen. 
 

 Firmen-, Ersatzteil- und Kundendienst-Adresse 
DELIMON GmbH Niederlassung 
Arminstraße 15 Am Bockwald 4 
D-40277 Düsseldorf D-08344 Grünhain-Beierfeld 
Telefon :  0211 77 74-0 E-mail :  kontakt@bijurdelimon.com 
Telefax :  0211 77 74-210 www.bijurdelimon.com 
 
 
 

2. Sicherheit 

Diese Betriebsanleitung enthält grundlegende Hinweise, die bei Aufstellung, Betrieb und Wartung zu 
beachten sind. Daher ist diese Betriebsanleitung unbedingt vor Montage und Inbetriebnahme vom 
Monteur sowie dem zuständigen Fachpersonal/Betreiber zu lesen und muß ständig am Einsatzort der 
Maschine / Anlage verfügbar sein. 
Es sind nicht nur die unter diesem Hauptpunkt Sicherheit aufgeführten, allgemeinen Sicherheitshinweise 
zu beachten, sondern auch die unter den anderen Hauptpunkten eingefügten, speziellen 
Sicherheitshinweise. 
 

2.1 Kennzeichnung von Hinweisen in der Betriebsanleitung 
Die in dieser Betriebsanleitung enthaltenen Sicherheitshinweise, die bei Nichtbeachtung Gefährdungen 
für Personen hervorrufen können, sind mit allgemeinen Gefahrensymbolen 

 Sicherheitshinweis nach DIN 4844, Warnung vor einer Gefahrenstelle, 
bei Warnung vor elektrischer Spannung mit 

 Sicherheitszeichen nach DIN 4844, Warnung vor gefährlicher elektr. Spannung, 
besonders gekennzeichnet 
 

Bei Sicherheitshinweisen, deren Nichtbeachtung Gefahren für Maschine und deren Funktion hervorrufen 
kann, ist das Wort  

    ACHTUNG 

eingefügt 
Direkt an der Maschine angebrachte Hinweise wie z.B. 
• Drehrichtungspfeil 
• Kennzeichen für Fluidanschlüsse 
müssen unbedingt beachtet und in vollständig lesbarem Zustand gehalten werden. 
 

• Hinweis: Es besteht erhöhte Rutschgefahr bei verschütteten/ausgelaufenen Schmiermitteln. Diese 
sind sofort sachgerecht zu beseitigen. 
 

 
 

Sicherheitshinweis nach DIN 4844, Warnung vor Rutschgefahr. 
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2. Sicherheit  (Fortsetzung) 

2.2 Personalqualifikation und -schulung 
Das Personal für Bedienung, Wartung, Inspektion und Montage muß die entsprechende Qualifikation für 
diese Arbeiten aufweisen. Verantwortungsbereich, Zuständigkeit und die Überwachung des Personals 
müssen durch den Betreiber geregelt sein. Liegen bei dem Personal nicht die notwendigen Kenntnisse 
vor, so ist dieses zu schulen und zu unterweisen. Dies kann, falls erforderlich, im Auftrag des Betreibers 
der Maschine durch den Hersteller / Lieferanten erfolgen. Weiterhin ist durch den Betreiber 
sicherzustellen, daß der Inhalt der Betriebsanleitung durch das Personal voll verstanden wird. 
 

2.3 Gefahren bei Nichtbeachtung der Sicherheitshinweise 
Die Nichtbeachtung der Sicherheitshinweise kann sowohl eine Gefährdung für Personen als auch für 
Umwelt und Maschine zur Folge haben. Die Nichtbeachtung der Sicherheitshinweise kann zum Verlust 
jeglicher Schadenersatzansprüche führen. 
Im einzelnen kann Nichtbeachtung beispielsweise folgende Gefährdung nach sich ziehen: 
• Versagen wichtiger Funktionen der Maschine / Anlage 
• Versagen vorgeschriebener Methoden zur Wartung und Instandsetzung 
• Gefährdung von Personen durch elektrische, mechanische und chemische Einwirkungen 
• Gefährdung der Umwelt durch Leckage von gefährlichen Stoffen. 
 

2.4 Sicherheitsbewußtes Arbeiten 
Die in dieser Betriebsanleitung aufgeführten Sicherheitshinweise, die bestehenden nationalen 
Vorschriften zur Unfallverhütung sowie eventuelle interne Arbeits-, Betriebs- und Sicherheitsvorschriften 
des Betreibers sind zu beachten. 
 

2.5 Sicherheitshinweise für den Betreiber/Bediener 
• Führen heiße oder kalte Maschinenteile zu Gefahren, müssen diese Teile bauseitig gegen 

Berührung gesichert sein. 
• Berührungsschutz für sich bewegende Teile (z.B. Kupplung) darf bei sich in Betrieb befindlicher 

Maschine nicht entfernt werden. 
• Leckagen (z.B. der Wellendichtung) gefährlicher Fördergüter (z.B. explosiv, giftig, heiß) müssen so 

abgeführt werden, daß keine Gefährdung für Personen und die Umwelt entsteht. Gesetzliche 
Bestimmungen sind einzuhalten. 

• Gefährdungen durch elektrische Energie sind auszuschließen (Einzelheiten hierzu siehe z.B. in den 
Vorschriften des VDE und der örtlichen Energieversorgungsunternehmen). 

 

2.6 Sicherheitshinweise für Wartungs-, Inspektions- und Montagearbeiten 
Der Betreiber hat dafür zu sorgen, daß alle Wartungs-, Inspektions- und Montagearbeiten von 
autorisiertem und qualifiziertem Fachpersonal ausgeführt werden, das sich durch eingehendes Studium 
der Betriebsanleitung ausreichend informiert hat. 
Grundsätzlich sind Arbeiten an der Maschine nur im Stillstand durchzuführen. Die in der 
Betriebsanleitung beschriebene Vorgehensweise zum Stillsetzen der Maschine muß unbedingt 
eingehalten werden. 
Pumpen oder -aggregate, die gesundheitsgefährdende Medien fördern, müssen dekontaminiert werden. 
Unmittelbar nach Abschluß der Arbeiten müssen alle Sicherheits- und Schutzeinrichtungen wieder 
angebracht bzw. in Funktion gesetzt werden. 
• Hinweis: Beim Arbeiten mit Press-/ Druckluft ist eine Schutzbrille zu tragen. 

 
 
 
 

(DIN 4844 – Augenschutz tragen) 
• Hinweis: EG-Sicherheitsdatenblatt für verwendete Verbrauchsmaterialien und Hilfsstoffe beachten 

und geeignete persönliche Schutzausrüstung benutzen.  
 

 
 
 
 
(DIN 4844 – Atemschutz tragen) 
Vor der Wiederinbetriebnahme sind die im Abschnitt Erstinbetriebnahme aufgeführten Punkte zu beachten. 
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2. Sicherheit  (Fortsetzung) 

2.7 Eigenmächtiger Umbau und Ersatzteilherstellung 
Umbau oder Veränderungen der Maschine sind nur nach Absprache mit dem Hersteller zulässig. 
Originalersatzteile und vom Hersteller autorisiertes Zubehör dienen der Sicherheit. Die Verwendung 
anderer Teile kann die Haftung für die daraus entstehenden Folgen aufheben. 
 

2.8 Unzulässige Betriebsweisen 
Die Betriebssicherheit der gelieferten Maschine ist nur bei bestimmungsgemäßer Verwendung 
entsprechend Abschnitt 1 - Allgemeines -  der Betriebsanleitung gewährleistet. Die im Datenblatt 
angegebenen Grenzwerte dürfen auf keinen Fall überschritten werden. 
 

2.9 Richtlinien & Normen 
1., 2. und 3. Richtlinie (siehe Datenblatt: R&N_2009_1_D) 
 

3.0 Hinweise zum Umweltschutz und zur Entsorgung 
Durch den ordnungsgemäßen Betrieb mit Schmierstoffen unterliegen die Komponenten den besonderen 
Anforderungen aus der Umweltschutzgesetzgebung. 
Die generellen Anforderungen an die Schmierstoffe sind in den jeweiligen Sicherheitsdatenblättern 
festgelegt. 
Verbrauchte Schmierstoffe sind gefährliche Abfallarten und damit besonders überwachungsbedürftig im 
Sinne des § 41 Abs. 1 Satz 1 und Abs. 3 Nr. 1 des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes. 
Für verbrauchte Öle ist die AltölV – Altölverordnung zu beachten. 
Die mit Schmierstoff kontaminierten Geräte oder Bauteile sind durch einen zertifizierten Entsorgungs-
fachbetrieb zu entsorgen. 
Die Entsorgungsnachweise sind gemäß der Nachweisverordnung (Verordnung über Verwertungs- und 
Beseitigungsnachweise NachwV) zu archivieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 

ALLGEMEINE  PRODUKTMERKMALE 

• Progressiv-Gruppenschmierverteiler 
• Steuerung über Magnetventil 
• bis 24 Auslässe 
• elektronische Überwachung möglich 
• Dosiervolumen:  variabel ab 0,1 cm3  
• Schmierstoff: Fett, Fließfett, Öl 
 
 

A. VERTEILERTYP  ZAG 

 
B. ANZAHL  DER  SEGMENTE 

  3  Segmente 
  4  Segmente 
  5  Segmente 
  6  Segmente 
  7  Segmente 
  8  Segmente 
  9  Segmente 
10  Segmente 
11  Segmente 
12  Segmente 
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C. REVISION 

Stufe  A 
 
 

D. ÜBERWACHUNG 

mit Rückschlagventil, mit Bewegungsanzeiger 
mit Rückschlagventil, mit Überwachungsschalter 
 
 

E. DROSSELEINSATZ 

geringe Wirkung 
hohe Wirkung 
 
 

F. MAGNETVENTIL 

Ausführung 24 V DC 
 
 

G. CODIERUNG  DER  AUSLÄSSE 

A Segment 
M Segment 
E oder M Segment 
 
 

H. ZUBEHÖR 

ohne 
Überdruckanzeiger  70 oder 100 bar 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3. Anwendung 

Progressiv-Gruppenschmierverteiler ZP-A/G werden in Gruppenschmiersystemen eingesetzt, wo eine Viel-
zahl von gleichartigen oder ähnlichen in einer Halle aufgestellten Maschinen oder Anlagen programm-
gesteuert individuell mit Schmierstoff versorgt werden müssen. 
Der Progressiv-Gruppenschmierverteiler ZP-A/G soll als Hauptverteiler in Anlagen mit ständig unter Druck 
stehender Versorgungsleitung den Schmierstoff-Fluß steuern, filtern, drosseln und überwachen. Der 
Schmierstoff wird direkt oder über weitere nachgeschaltete Progressivverteiler (ZP-A oder ZP-C) den 
Schmierstellen zugeführt. 
Jeder darüber hinausgehende Gebrauch gilt als nicht bestimmungsgemäß. Für hieraus resultierende 
Schäden haftet der Hersteller nicht; das Risiko hierfür trägt allein der Betreiber. 
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4. Anlagenschema 

 
A Progressiv-Gruppenschmierverteiler ZP-A/G 
B DELIMON Steuergerät 
 oder zentrale Steuerung (SPS) 
C Progressivverteiler ZP-A 
D Progressivverteiler ZP-C 
E Absperrhahn 
F pneumatische Faßpumpe 
G Druckluft-Wartungseinheit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb.: Progressiv - Gruppenschmieranlage 
 

 
 
 
 

5. Bauweise 

Der Progressiv-Gruppenschmierverteiler ZP-A/G ist eine kompakte Einheit bestehend aus dem: 
• Gehäuse mit angebautem 2/2-Wegemagnetventil (NC), integriertem Filter und Drosseleinsatz. 
• Progressivverteiler bestehen aus mehreren (in der Standardversion mindestens 3) miteinander ver- 

schraubten und gegeneinander abgedichteten Einzelsegmenten, mit integrierten Rückschlagventilen  
und zwei Bewegungsanzeigern sowie angebautem Überwachungsschalter. 
Die Einzelsegmente werden, abhängig von der Anordnung im Verteiler, in folgender Ausführungsart  
hergestellt: 
  Anfangs- oder A - Segment 
  Mittel-  oder M - Segment 
  End-  oder E – Segment 
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6. Maßzeichnung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Anzahl der Segmente 

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 
Maß  a 68,5 84,50 100,50 116,50 132,50 148,50 164,50 180,50 196,5 212,50 
Gewicht  
ca. in kg 4,0 4,31 4,63 4,94 5,25 5,56 5,87 6,19 6,5 6,81 

 
 
 

7. Einsatzmöglichkeiten 

Die Einsatzgebiete des Progressiv-Gruppenschmiersystems sind: 
• Die Kalk- und Zementindustrie; hier werden z.B. Transportschnecken, Filteranlagen, Verpackungs- 

maschinen usw. zentral versorgt. 
• Grundsätzlich läßt sich das Progressiv-Gruppenschmiersystem überall dort einsetzen, wo von einer  

zentralen Fettstation eine Vielzahl von Schmiergruppen versorgt werden müssen. 
• Bei zentraler Anordnung der Pumpenstation können Schmiergruppen im Bereich bis zu 200 x 200 m  

versorgt werden. 
 
 
 

8. Aufbau 

Der Progressiv-Gruppenschmierverteiler ZP-A/G besteht aus: Gehäuse, Verteiler ZPA sowie einem 2/2-
Wegemagnetventil. Im Gehäuse ist ein Drosseleinsatz sowie ein Federsieb integriert. 
Der Anschluß für die Schmierstoffzufuhr besteht aus einer Einschraubverschraubung nach DIN 2353 für 
Rohr Ø 10. 
Die Verschlußschraube kann bei Bedarf entfernt werden und der freigewordene Anschluß für den Einsatz 
eines Druckmeßgerätes benutzt werden. 
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  9. Funktion 

Der Progressiv-Gruppenschmierverteiler ZP-A/G ist an eine ständig unter Druck stehende Versorgungs-
leitung angeschlossen. 
Durch ein Signal der elektr. Steuerung ausgelöst öffnet das 2/2-Wegemagnetventil und dem Progressiv-
verteiler wird über den Filter und die Drossel unter Druck Schmierstoff zugeführt und in Teilmengen 
nacheinander auf die bis zu 24 möglichen Auslässe aufgeteilt. Diese Aufteilung geschieht durch Kolben, 
die von dem unter Druck stehenden Schmierstoff bewegt werden und sich zwangsläufig gegenseitig 
steuern. Hierbei wird durch Verfahren der Kolben in ihre Endlagen, der dem Kolben vorgelagerte 
Schmierstoff nacheinander den Schmierstellen zugeführt. Der Verteiler arbeitet hierbei so lange, wie ihm 
Schmierstoff über das geöffnete 2/2-Wegemagnetventil zugeführt wird. 
Das Dosiervolumen je Kolbenhub ist abhängig von der Segmentgröße und kann wahlweise 0,1; 0,2 oder 
0,3 cm3 betragen. 
Es bestehen verschiedene Möglichkeiten, mehrere Dosiervolumen zusammenzufassen und einem Auslaß 
zuzuleiten. 
Jeder einzelne Auslaß ist mit einem integrierten Rückschlagventil ausgestattet. Dies hat den Vorteil, daß 
die Verteiler auch bei höheren Gegendrücken und flexiblem Leitungsmaterial zuverlässig arbeiten. 
In den Kolben des E-Segmentes sind 2 Bewegungsanzeiger eingeschraubt. Diese ragen aus dem 
Verteilerkörper heraus und zeigen dadurch die Kolbenbewegung an. Hat sich ein Bewegungsanzeiger 
einmal in beide Hubrichtungen bewegt, ist das ein Zeichen dafür, daß alle Auslässe am Verteiler 
Schmierstoff abgegeben haben. 
Die Bewegungsanzeiger ermöglichen eine optische und mit angebautem Überwachungsschalter eine 
elektrische Funktionsüberwachung des Progressiv-Gruppenschmierverteilers ZP-A/G. 
 
 
 

10. Technische Daten 

Gruppenschmierverteiler 
Bauart :  ........................................................................  2/2-Wegemagnetventil gesteuerter Segmentverteiler 
Einbaulage :  .........................................................................................................................................  beliebig 
Temperaturbereich :  .............................................................................................................  - 20°  bis  + 80°C 
Anzahl der Segmente :  .........................................................................................................................  3 ... 12 
Anzahl der Auslässe :  ...........................................................................................................................  1 ... 24 
Betriebsdruck :  ...........................................................................................................................  max. 160 bar 
Verwendbare Schmierstoffe auf Mineralölbasis: 

Schmierfette :  .........................................................................................  bis NLGI-Klasse 2 DIN 51818 
Öl :  ...........  Betriebsviskosität > 220 mm2/s; ISO VG 68,  DIN 51519 bei 20°C Umgebungstemperatur 
Synthetische Schmierstoffe :  ..............................................................................................  auf Anfrage 

Volumendurchfluß siehe Diagramme Seite 12 und 13. 
 

Verteiler ZP-A 
Dosiervolumen je Kolbenhub  .......................................................................  wahlweise 0,1; 0,2 oder 0,3 cm³ 
Öffnungsdruck der Rückschlagventile .....................................................................................................  2 bar 
Ansprechdruck  ...................................................................................................................................  ≤ 10 bar 
Anschließbare Rohrleitungen:   Auslaß  ...................................................................................................... Ø 6 

 

ACHTUNG 
 

Es ist besonders darauf zu achten, daß die von einem Kolben dosierte Schmierstoffmenge nicht im 
gleichen, sondern im benachbarten Element in Richtung Einlaß austritt. Das Dosiervolumen des Kolbens 
im Anfangssegment tritt am Endsegment aus. 
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10. Technische Daten  (Fortsetzung) 

Erklärung (Verteiler ZP-A) 
1. Der Grundaufbau des Gruppenschmierverteilers 

ZP-A/G wird durch ein Sinnbild dargestellt. Die 
im Sinnbild eingezeichneten Kanalbohrungen 
zeigen, daß das Dosiervolumen eines 
Segmentes vom Progressivverteiler ZP-A grund-
sätzlich in das in Richtung “Einlaß” vor ihm 
liegende Segment geleitet wird. Eine Ausnahme 
besteht für das Anfangssegment, dessen 
Dosiervolumen in das Endsegment zurückgeführt 
wird. Auf jedem Segment des Verteilers ist das 
Dosiervolumen eingeschlagen. 

01 entspricht 0,1 cm3 je Kolbenhub 
02 entspricht 0,2 cm3 je Kolbenhub 
03 entspricht 0,3 cm3 je Kolbenhub 

2. Es bestehen 8 Möglichkeiten, mehrere Dosiervolumen des Verteilers zusammenzufassen und einem 
Auslaß zuzuleiten. Zur Kennzeichnung dieser Möglichkeiten und der Auslaßanordnung stehen drei 
Symbole mit Buchstabenbezeichnung zur Verfügung. 

 

 

 

 

 

 

 
 
Symbol “a” zeigt die Lage des Auslasses 
Symbol “b” bezeichnet die Zusammenführung der beiden Dosiervolumen eines Segmentes. Dazu wird 
an das betreffende Segment die Brücke angebaut. 
Symbol “c” bezeichnet die Zusammenführung der Dosiervolumen von Nachbarsegmenten; dazu 
werden die Scheiben zwischen den Segmenten in Richtung “Einlaß” entfernt. Diese Verbindung ist im 
Anfangssegment nicht möglich. 
 

3. Dosiervolumen am Auslaß (cm3). 
 

ACHTUNG 
 

Es ist besonders darauf zu achten, daß die von einem Kolben dosierte Schmierstoffmenge nicht im 
gleichen, sondern im benachbarten Element in Richtung Einlaß austritt. Das Dosiervolumen des 
Kolbens im Anfangssegment tritt am Endsegment aus. 
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10. Technische Daten  (Fortsetzung) 

2/2-Wege-Magnetventil (elektrische Daten) 
Nennspannung  UN : 24 V DC 110 V AC  50/60 Hz 230 V AC  50/60 Hz 
Nennleistung  PN : 20 W            20 W            20 W 
Strom  IN :   0,83 A            0,2 A            0,1 A 
Stecker und Schaltsymbole  : 
(DIN 43650  Pg 9) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Funktion :  ................................................................................................................  NC stromlos geschlossen 
Gehäuseschutzart :  .......  IP 54 nach DIN VDE 0470/EN 60529/IEC 529 (Stecker ordnungsgemäß montiert) 
Isolierklasse :  .................................................................................................................................................  F 
Einschaltdauer :  .................................................................. 100 % ED max. bei 35°C Umgebungstemperatur 
Stecker :  .......................................................................................  nach DIN 43650 mit Verschraubung PG 9 
 
 

2/2-Wege-Magnetventil (mechanische Daten) 
Bauart :  .....................................................................................................................................  Kegelsitzventil 
Handnotbetätigung :  ......................................................... Druckknopf unter Gummikappe mit Rückstellfeder 
Überdeckung :  ...............  negativ, d.h. beim Schalten von der O- in die A- Stellung und umgekehrt ist der 
 ........................................  Übergang vom einen ins andere Schaltsymbol allmählich 
 
Symbol: 
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10. Technische Daten  (Fortsetzung) 

Überwachungsschalter 
Schutzart :  .................................................  IP 65 im gesteckten Zustand 
Betriebsspannung :  ...................................................  10 V  bis  30 V DC 
Ausgangsstrom :  ...............................................................  max. 200 mA 
Schaltfunktion :  .......................................................... Schließer (—     —) 
Schaltfrequenz .  ...............................................................  max. 1000 Hz 
Versorgungsleitung :  Verpolungssicher  ..............................................  ja 
 Kurzschlußfest  ..............................................  nein 
 
 

Anschlußbild 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Federsieb 
Filter :  ..........................................................................................  Drahtgewebe 0,4 x 0,18  DIN ISO 4783 T.2 
Filterfläche :  ..........................................................................................................................................  19 cm2 
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11. Durchflußdiagramme 

Drosseleinsatz 
Durchflußvolumen der Drosseleinsätze bei  0 bar Gegendruck: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Durchflußmedium: Öl Talona 40 Fa. Shell, ISO VG 150  DIN 51519 
 (≈ 174 mm2/s bei 40oC) 
 (≈ 650 mm2/s bei 20oC) 
Drossel (1)  geringe Wirkung  /  Drossel (2)  hohe Wirkung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Durchflußmedium: Öl Tellus C460  Fa. Shell 
 (≈   490 mm2/s bei 40oC) 
 (≈ 2100 mm2/s bei 20oC) 
Drossel (1)  geringe Wirkung  /  Drossel (2)  hohe Wirkung 
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11. Durchflußdiagramme  (Fortsetzung) 

Drosseleinsatz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Durchflußmedium: Fett  Renolit  MP  Fa. Fuchs 
 Walkpenetration  NLGI-Klasse 2 
Drossel  mit geringer Wirkung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Durchflußmedium: Fett  Renolit  MP  Fa. Fuchs 
 Walkpenetration  NLGI-Klasse 2 
Drossel  mit hoher Wirkung 
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12. Wirkungsweise 

Das 2/2-Wegemagnetventil (Pos. 17) ist stromlos geschlossen. Der Schmierstoff steht unter Druck bis zum 
2/2-Wegemagnetventil (Pos. 17) an. Mit der Stromzufuhr zum 2/2-Wegemagnetventil (Pos. 17) wird dieses 
geöffnet und der Schmierstoff strömt gedrosselt und gefiltert zum Verteiler ZP-A (Pos. 1). Das Durchfluß-
volumen ist im wesentlichen abhängig vom Schmierstoff, der Temperatur, dem eingehenden Schmierstoff-
druck und der Einschaltdauer des 2/2-Wegemagnetventils (Pos. 17). Die Durchflußwerte für die Drossel-
einsätze (Pos. 18), können den “Durchflußdiagrammen“ entnommen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

13. Änderung des Drosseleinsatzes 

Durch Entfernen der Verschlußschraube (Pos. 10) wird der Zugang zum Drosseleinsatz (Pos. 18) 
freigelegt. Mittels einer Schraube M 6 (Schraubenlänge => 30 mm) die in den Drosseleinsatz (Pos. 18) 
geschraubt wird, kann dieser dann aus seiner Bohrung gezogen werden. Der Einbau eines anderen bzw. 
neuen Drosseleinsatzes (Pos. 18) geschieht in umgekehrter Reihenfolge. 
 
 

14. Installation und Inbetriebnahme 

• Der Progressiv-Gruppenschmierverteiler ZP-A/G kann mittels 4 Schrauben M8 in beliebiger Lage 
montiert werden. 

• Der Progressiv-Gruppenschmierverteiler ZP-A/G sollte an zentraler und gut zugänglicher Stelle 
installiert werden, um optimale Leitungslängen zu den Schmierstellen zu erreichen. 

ACHTUNG 

• Beim Verlegen der Leitungen darauf achten, daß diese sauber und frei von Spänen oder sonstigen 
Verunreinigungen sind.  

 
• Der Anschluß an ein elektronisches Steuergerät darf nur durch Fachpersonal und nicht unter Spannung 

erfolgen. 
Ein elektronisches Steuergerät ist nur durch Fachpersonal einzubauen. 
Es sind die örtlichen elektrischen Vorschriften zu beachten. 
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14. Installation und Inbetriebnahme  (Fortsetzung) 

Zur Inbetriebnahme ist der Progressiv-Gruppenschmierverteiler ZP-A/G zu entlüften. Hierzu ist folgender-
maßen vorzugehen: 
• Schmierstoffleitungen von den Anschlüssen am Verteiler ZP-A (Pos. 1) entfernen. 
• 2/2-Wegemagnetventil (Pos. 17) auf Durchgang schalten (handbetätigt). 
• 2/2-Wegemagnetventil (Pos. 17) solange auf Durchgang geschaltet lassen bis aus allen Auslässen am 

Verteiler ZP-A (Pos. 1) der Schmierstoff luftblasenfrei austritt. 
• 2/2-Wegemagnetventil (Pos. 17) auf Sperren schalten und die Schmierstoffleitungen wieder an den 

entsprechenden Anschlüssen des Verteiler ZP-A (Pos. 1) anschließen. 
• Der Progressiv-Gruppenschmierverteiler ZP-A/G ist jetzt einsatzbereit. 
 
 
 

15. Demontage und Montage 

Der Betreiber der Maschine oder Anlage hat dafür zu sorgen, daß alle Montagearbeiten von autorisiertem 
und qualifiziertem Fachpersonal ausgeführt werden, das sich durch eingehendes Studium der Betriebs-
anleitung ausreichend informiert hat. 

 
Grundsätzlich sind Arbeiten an der Maschine oder Anlage nur im Stillstand durchzuführen. Die in der 
Betriebsanleitung beschriebene Vorgehensweise zum Stillsetzen der Maschine oder Anlage muß 
unbedingt eingehalten werden. 
Bei der Demontage und Montage des Progressiv-Gruppenschmierverteiler ZP-A/G unbedingt auf Sauber-
keit achten, denn Schmutzteilchen können Störungen und Schäden verursachen. 

 
• Maschine oder Anlage nach Vorschrift stillsetzen. 

 
• Anlage durch Fachpersonal gegen unbeabsichtigtes Einschalten sichern und Leitungsdose am  

2/2-Wegemagnetventil (Pos. 17) lösen und abziehen. 
• Die Schmierstoffzuleitung an der Einschraubverschraubung (Pos. 11) demontieren. 
• Progressiv-Gruppenschmierverteiler ZP-A/G von der Maschine bzw. aus der Anlage entfernen. 
• Die Befestigungsschrauben bzw. ab 6 Verteilersegmenten die Befestigungsmuttern des Verteilers ZPA 

(Pos. 1) demontieren und den Verteiler ZP-A (Pos. 1) von dem Gehäuse (Pos. 8) abziehen. 
• Den Stutzen (Pos. 6) am A-Segment des Verteilers ZP-A (Pos. 1) demontieren. 
• Die Befestigungsschrauben des 2/2-Wegemagnetventils (Pos. 17) demontieren und das 2/2-Wege-

magnetventil (Pos. 17) vom Gehäuse (Pos. 8) entfernen. 
• Durch Demontieren der Verschlußschraube (Pos. 10), den Zugang zum Drosseleinsatz (Pos. 18) 

freilegen. 
• Mittels einer Schraube M 6 (Schraubenlänge => 30 mm) die in den Drosseleinsatz (Pos. 18) geschraubt 

wird, den Drosseleinsatz (Pos. 18) aus seiner Bohrung herausziehen. 
• Einschraubverschraubung (Pos. 11) demontieren. 
• Verschlußschraube (Pos. 15) demontieren und durch diese Öffnung das Federsieb (Pos. 14) aus seiner 

Bohrung herausziehen. 
• Teile in Petroleum oder Waschbenzin reinigen. 
• Teile auf Beschädigung untersuchen. 
• Beschädigte Teile und alte Dichtungen durch Neue ersetzen. 
• Progressiv-Gruppenschmierverteiler ZP-A/G in umgekehrter Reihenfolge zusammenbauen. 
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15. Demontage und Montage  (Fortsetzung) 

 
• Progressiv-Gruppenschmierverteiler ZP-A/G an die Maschine bzw. in die Anlage montieren und die 

Schmierstoffzuleitung an die Einschraubverschraubung (Pos. 11) montieren. 
• Progressiv-Gruppenschmierverteiler ZP-A/G durch Fachpersonal elektrisch anschließen und Sicherung 

zum unbeabsichtigten Einschalten entfernen. 
• Öl- bzw. Fettreste und Reinigungsmittel sind nach Vorschrift zu entsorgen. 
 
 
 

16. Fehlersuchprogramm 

Fördermengen – Ausfall an den Schmierstellen   
    
    
Steht Schmierstoff unter Druck bis zum  
Progressiv-Gruppenschmierverteiler ZP-A/G an? - nein - Schmierstoffzuführung überprüfen. 

 
    
   ja   
    

Schaltet das 2/2-Wegemagnetventil? - nein -
elektr. Steuergerät und Stecker überprüfen. 
Gegebenfalls 2/2-Wegemagnetventil 
austauschen. 

    
   ja   
    
Verschlußschraube (Pos. 10) öffnen. 
Strömt Schmierstoff aus? - nein - Federsieb (Pos. 14) verstopft. Ausbauen und 

reinigen. Bei Beschädigung austauschen. 
    
   ja   
    
Drosseleinsatz (Pos. 18) ausbauen und reinigen. 
Anschließend Drosseleinsatz wieder einbauen und 
mit Verschlußschraube (Pos. 10) die Bohrung wieder 
verschließen. Verschlußschraube (Pos. 2) öffnen und 
2/2-Wegemagnetventil takten lassen. 
Strömt Schmierstoff aus? 

- nein -

2/2-Wegemagnetventil verstopft. Ausbauen und 
reinigen. Gegebenfalls 2/2-Wegemagnetventil 
austauschen. 
 
 
 

    
   ja   
    
Verschlußschraube (Pos. 2) schließen. 
Die Schmierstoffanschlüsse am Verteiler ZP-A lösen. 
2/2-Wegemagnetventil auf Durchgang schalten. 
Kommt Schmierstoff aus allen Verteilerauslässen? 

- nein -

Verteiler ZP-A defekt. 
Ausbauen und austauschen (siehe hierzu auch 
Druckschrift:  BA_2005_1_D_ZPA). 
 

    
   ja   
    
Sind Knicke bzw. Verstopfungen im Schlauch bzw. 
Rohrsystem vom Verteiler zu den Schmierstellen 
vorhanden? 
 
 
 
 

-- ja --
 
 

Verstopfungen und Knicke beseitigen ggf. Rohre,
Schläuche oder Verschraubungen austauschen. 
Zum leichteren Auffinden von Verstopfungen, das
2/2-Wegemagnetventil auf Durchgang schalten 
und nacheinander die Schmierleitunganschlüsse
am Verteiler lösen. Beim Lösen der verstopften 
Leitung beginnt der Verteiler wieder zu arbeiten. 

    
 nein   
    
Anlage funktioniert? 
 - nein - Mit Kundendienst von DELIMON in Verbindung 

treten. 
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17. Schilder 

Typenschild 26 x 52mm (75511-1311) 
 
 
 
 


